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Die Forschungsgruppe Centre de Recherches et d’Études Germaniques der Universitäten 

Montpellier 3 – Paul Valéry und Toulouse 2 – Le Mirail veranstaltet dieses Kolloquium am 6., 7. 

und 8. November 2014 im Rahmen ihres derzeitigen Forschungsvorhabens « Leitkulturen vs. 

Gegenkulturen ». Forscher aus Frankreich und dem deutschsprachigen Ausland sind herzlich 

eingeladen, an dieser Tagung mitzuwirken. 

 

Unter Rhetorik oder Kunst der Rede wird gemeinhin die Kunst der schönen oder gar gekünstelten 

Rede verstanden, d.h. die Ornamentierung von Texten und Diskursen. Dies entspricht einer 

reduzierten Sichtweise auf die Rhetorik als Figurenlehre. Rhetorik muss aber zunächst als Kunst 

der effizienten, auf Erfolg und Überzeugung gerichteten Rede, der politischen Kommunikation 

betrachtet werden. Dies knüpft an die Bedeutung der Rhetorik in der griechischen Antike an: In 

der athenischen Demokratie war Rhetorik untrennbar mit dem politischen und juristischen System 

der Polis verbunden, rhetorische Gewandtheit war in der Volksversammlung und vor Gericht 

unumgänglich, um die angestrebten Ziele zu erreichen. So wurde Rhetorik auch im 17. Jh. von 

Christian Weise aufgefasst, dessen Politischer Redner die Rhetorik in das Zentrum politischer und 

sozialer Beziehungen stellt. Diese Auffassung der Rhetorik als durch Sprache initiierte Handlung 

oder als Instrument zur Handlung, erlaubt es, sowohl rein sprachliche Aspekte als auch 

diskurspragmatische, kommunikative und literarisch-ästhetische Dimensionen ins Auge zu fassen. 

Dabei geht es nicht nur um den politischen Diskurs im engeren Sinne, wie etwa um die bereits 

weitgehend bekannte LTI oder die Wirkung der rhetorischen Sprache Luthers im Wortgefecht mit 

seinen Kontrahenten, sondern auch um in Diskursen verankerte kulturelle Strömungen, wie etwa 

jene des Ausdrucks von Gefühlen und Emotionen im 18. Jahrhundert. Die Rhetorik mit all ihren 

Dimensionen soll im Rahmen dieses Kolloquiums ins Zentrum der Kulturen gestellt werden. 

Rhetorik, so verstanden als eine spezifische Kompetenz von kulturellem Ausdruck, kann Kulturen 

einerseitstradieren, andererseits modifizieren. Von besonderem Interesse ist deshalb die 

Ermittlung verschiedener rhetorischer Spielarten von Leit-, Sub- und Gegenkulturen. Ist Rhetorik 

immer nur Rhetorik der Herrschaft? Welches sind die Wechselbeziehungen zwischen der Macht 

der Rhetorik und der Rhetorik der Macht? Auch Abgrenzungsversuche oder, im Gegenteil, 

Interaktionen zwischen den Kulturen mittels rhetorischer Diskriminierung bzw. mittels 

Aneignung oder Vermittlung rhetorischer Techniken können in einem kontrastiven Ansatz 

beleuchtet werden. Kontrast kann dabei sowohl synchron innerhalb eines Systems vielfältiger 

Kulturen als auch diachron im Aufkommen und Verschwinden rhetorischer Gepflogenheiten im 

Wechsel kultureller Strömungen gesehen werden. 



Gegenstand der Untersuchungen sollen Diskurse und Texte in deutscher Sprache oder, zum 

Zwecke kontrastiver Untersuchungen mit dem Deutschen, in französischer oder auch in anderen 

Sprachen sein. Es können Textexemplare unterschiedlicher Textsorten und verschiedener 

Epochen untersucht werden. In einem medienspezifischen Ansatz kann das Augenmerk auf den 

Paradigmenwechsel gerichtet werden, der zu einer erheblichen Erweiterung des ursprünglichen 

Gegenstandsbereichs der Rhetorik – der Rede – geführt hat. Welche Auswirkungen hat die 

Entwicklung neuer Kommunikationsmedien auf die Rhetorik des Diskurses? Man denke zum 

Beispiel an die gemeinsame Anwendung des Power-Points und der englischen Sprache, die im 

geisteswissenschaftlichen Diskurs das tradierte Modell des Redners der alten Philologie in den 

Schatten gestellt hat, um es durch das Modell einer internationalen, multimedialen Rhetorik zu 

ersetzen. Beleuchtet werden sollen entsprechende kulturspezifische Topoi, ihre rhetorischen 

Ausformungen, kon- und intertextuelle Einbindungen. Der Bezug auf Kategorien des durch die 

Jahrhunderte tradierten antiken rhetorischen Systems kann im Hinblick auf die Quantität 

(Systematik / Kontinuität) und Qualität (Wirkungsästhetik / Textfunktion) seiner Anwendung in 

Texten und Diskursen erfolgen. Dabei sind auch theoretische Abhandlungen über den möglichen 

systematischen Zusammenhang von Denkmustern und rhetorischen Strategien willkommen. 

Kulturwissenschaftliche Beiträge, die Rahmenbedingungen für das Bedürfnis nach spezifischen 

Textsorten/ Diskursformen offenlegen bzw. kulturelle Wandlungsprozesse als Ergebnis 

spezifischer Textsorten/ Diskursformen verstehen, mögen die Diskussion bereichern. 

Methoden der literaturwissenschaftliche Analyse sollen dabei in Dialog treten mit Methoden der 

linguistischen Analyse. Die anwendungsbezogenen Analysen sollen in Verbindungen mit 

theoretischen Modellbildungen Raum für einen transdisziplinären Dialog der Literatur-, Sprach- 

und Kulturwissenschaften bieten. 

 

Wir bitten Sie, Ihr Abstract einen Umfang von 500 Wörtern (inkl. Literaturangaben) nicht 

überschreiten zu lassen, und es bis zum 1. Oktober 2013 an michel.lefevre@univ-montp3.fr und 

kamutu@mail.uni-paderborn.de zu senden. 
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Herr Prof. Michel Lefèvre (Montpellier, Sprachwiss.) 
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Frau Dr. Katharina Tummuseit (Paderborn, Sprachwiss.) 
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